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Bekanntmachung.
Die Termine zur Abhaltung von Eichtagen

und zur Ausführung der techniſchen Maß-
und Gewichts-Reviſtonen werden geändert,
und nunmehr wie folgt feſtgeſetzt:

Eichtage in Lauchſtädt vom 30. Mai bis
3. Juni er. Eichtage in Schafſtädt vom 20.
bis 24. Juni er. Techniſche Maß- und Ge
wichts- Reviſion in Lauchſtädt vom 27. bis
28. Juli er., in Schafſtädt vom 1. bis 2.

Auguſt er. (1139Merſeburg, den 16. Mai. 1904.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf den hie-

ſigen Kommunal Anpflanzungen und zwar:
a. auf der Merſeburg-Clobigkauerſtraße bis

zur Grenze der Merſeburger Flur,
auf dem Gerichtsrain bis zur Lauchſtädter

auf der Kriegſtädter Straße von der
Lauchſtädter-Chauſſee bis zur Merſeburg-
Knapendorfer-Flurgrenze und auf dem
Kommunikationswege von der Lauchſtädter
Chauſſee nach der Kriegſtädter-Straße,

d. auf der Merſeburg Geuſa Zſcherben'er
Straße bis zur Merſeburger Flurgrenze,

e. auf der Weißenſelſer-Straße,
k. auf der MerſeburgKötzſchener-Straße,
g. auf der neuangelegten Kirſchplantage

hinter dem Exerzierplatze,
h. auf dem Abhange des früher Burkhardt'

ſchen Feldplans vor dem Klauſentor, ſoll
Sonnabend, den 23. Mai er., vormittags
10 Uhr im untern Rathausſaale öffentlich
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termin bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher in den gewöhnlichen Dienſt-

Der Mondſtein.
Detektivroman von Wilkie Collins.

(93. Fortſetzung.)

„Wo iſt er jetzt fragte ſie, nur mit dem
Gedanken an den geliebten Mann beſchäftigt.
„Was tut er? Hat er von mir geſprochen
Jſt er guten Muts? Wann werden Sie ihm
das Opium geben? Nicht wahr, ich darf da-
bei ſein, wenn Sie die Tropfen zählen?
Jch habe tauſend Fragen an Sie auf dem
Herzen und weiß nicht, mit welcher ich be-
ginnen ſoll. Sie haben meinem Elend ein
Ende gemacht und mir neues Leben geſchenkt,
Herr Jenning. Jhnen kann ich frei bekenynen,
daß ich nie aufgehört habe, Franklin zu lieben,
ſelbſt als ich ihm in Gedanken das ſchwerſte
Unrecht tat und ihn mit harten, grauſamen
Worten anklagte. O, glauben Sie, daß er
mir je verzeihen wird?“

„Warten Sie nur bis morgen ſagte ich,
dann können Sie es aus ſeinem eigenen
Munde hören.“

Hier wurden wir von Betteretſch unter
brochen, der das Teegeſchirr brachte und mir
mitteilte, Herr Franklin habe nach mir ge-
fragt. So zog ſich denn Fräulein Verinder
in ihr Wohnzimmer zurück, wo Frau Merri-
dew ſchon auf ſie und den Tee wartete, um
ſich nach der Eiſenbahnfahrt zu ſtärken. Jch
eilte die Treppe hinauf. Zu meiner Ver
wunderung traf ich Herrn Blake ruhelos im
Zimmer auf und abgehend und ſehr ärgerlich,
weil ich ihn ſo lange allein gelaſſen.

Chauſſee und dem Wege längs der Eiſen

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Mittwoch, den 25. Mai 1904.

ſtunden im Kommunalbüreau
werden.

Merſeburg, den 21. Mai 1904.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

Unſer Polizeibüreau und Meldeamt ſind
für den Verkehr mit dem Publikum künftig nur

vormittags von 8 bis 1 Uhr,
an Sonn und Feſttagen nur

von 11 bis 12 Uhr
geöffnet, nachmittags aber geſchloſſen.

Merſeburg, den 18. Mai 1904.
1122) Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen Umpflaſterung wird die Meuſchauer-

ſtraße von Dienstag, den 24. d. M. ab bis
auf Weiteres für Fuhrwerke und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 21. Mai 1904.
Die Polizei- Verwaltung. (1122

Beim II. Bataillon Füſilier Regiments
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Mgdb

eingeſehen
(1124

ge zur Einſtellung im
Herbſt d. J. angenommen. (1113

Schneider, Schuhmacher, Tiſchler, Stell
macher, Schmiede, Klempner, Gärtner, Maler,
Sattler werden bevorzugt.

Der Aufſtand der Herero.
Die Ereigniſſe der letzten Wochen.

Jm „Militärwochenblatt“* fetzt Major v.
François ſeine Schilderungen über die Vor
gänge in Deutſch-Südweſtafrika fort. Ein
neuer Artikel faßt die Ereigniſſe auf dem
Kriegsſchauplatze und die daraus ſich ergebende
Situation folgendermaßen zuſammen

„Die langen Pauſen, die der ſüdafrikaniſchen
Kriegsführung eigen ſind, haben etwas Ein
ſchläferndes und Beruhigendes. Jn der Hei-
mat gewinnt man hier und da vielleicht den

Herr Bruff war nur einen Augenblick her
eingekommen, hatte noch einmal verſucht ihm
den Unſinn wie er es nannte auszu-
reden und ihn von ſeinem Vorhaben abzu
bringen. Als er jedoch ſah, daß alle ſeine
Mühe vergebens war, verſuchte er ſich mit
ſeiner Berufsarbeit zu tröſten und vertiefte
ſich in ein großes Aktenbündel, um unſere
Torheiten zu vergeſſen. „Sagen Sie, Doktor
Jenning, daß ich zur Stelle ſein werde, ſo
bald er mich ruft; aber ich kann meine koſt-
bare Zeit nicht mit unnützem Geſchwätz ver
geuden.“ Nach dieſen Worten war er in ſein
Zimmer gegangen und hatte Herrn Blake
allein gelaſſen. Wir unterhielten uns nun,
ſo gut es ging, doch waren wir zerſtreut und
zu ſehr mit unſern Gedanken beſchäftigt, ſo
daß es zu keinem ordentlichen Geſpräch kam.
Zuletzt ſchwiegen wir beide; Herr Blake
blätterte in den alten Journalen und einigen
langatmigen Romanen, die auf dem Tiſch
lagen, lauter klaſſiſche Sachen, welche die Ein
bildungskraft nicht aufregen. Es iſt jetzt faſt
elf Uhr und ich ſchließe mein Tagebuch, um
alle Vorbereitungen zu treffen.

Zwei Uhr morgens. Wir haben das
Experiment gemacht und ich will nun genau
beſchreiben, wie es dabei zugegangen iſt.

Um elf Uhr klingelte ich nach Betteretſch und
383 Herrn Blake, daß er jetzt zu Bett gehen

nne.
milde Sommernacht; ein warmer Regen fiel
hernieder, wenn auch nicht in ſolchen Strömen
wie in der Geburtstagsnacht vom 21. Juni

r. 80) in Merſeburg werden noch eine AnzahlI

Jch ſah zum Fenſter hinaus in die

Eindruck, daß zu wenig getan werde. Dieſe
Anſicht iſt indeſſen nicht zutreffend; wir hatten
nur bisher kein Glück mit unſeren Operati-
onen. Jetzt, in der Mitte des Mai, ſtanden
unſere, inzwiſchen bedeutend verſtärkten Truppen
faſt genau in denſelben Stellungen wie zwei
Monate vorher. Die Herero dagegen haben
ihre Stellungen ſo verändert, daß ſie ſchwerer
wie damals zu faſſen ſind. Die Verſtärkung
der deutſchen Truppen bei Okahandja Ende
April ſcheint ihnen unheimlich geworden zu
ſein. Sie haben ihre Lager in dem dichten
Buſch bei Katjapia Anfang Mai aufgegeben.
Die Okahandja-Herero unter Samuel und Aſſa
ſcheinen nach der Gegend vier Märſche öſtlich
von Omaruru und Outjo gezogen zu
ſein. Dort ſind ſie etwa am 9. Mai einge-
troffen. Es iſt möglich, daß ſie noch weiter
nach Norden wandern. Das Gerücht iſt ver-
breitet, daß Samuel zu den Ovambo will.
Vielleicht geht er in das menſchenleere Kaoko-
feld, oder er macht eine Schleife über Otawi
zu den WaterbergHerero, oder er iſt nur in

Truppen nach dem Norden zu ziehen, und
kehrt dann wieder nach den OnjatiBergen zu
rück. Wer hindert ihn daran? Die Owam-
banderu unter Tjetjo, Kajata und Mambo
ſind nach Nordoſten gewichen. Am 15. Mai
ſollen ſie am Schwarzen Noſſob nördlich Ot-
jiſo--Oſindi geweſen ſein. Niemand wird es
ihnen wehren, ſich den WaterbergHerero an
zuſchließen, mit Teilen den Okowango aufzu-
ſuchen oder im Sandfeld zu verſchwinden.
Jn den Onjati- und Ondrohungu-Bergen ſind
kleinere Banden der Okahandja-Leute und
Owambanderu zurückgeblieben, während die
Maſſe in lauter einzelnen Banden auf allen
Wegen und neben dieſen in ſtets zunehmen-
der Breite den Marſch nach Norden ausge-
führt hat.

Die anderen Herero-Stämme haben ihr von
Mitte Februar an beobachtetes paſſives Ver-

144. Jahrgang.

halten auch in der zweiten Hälfte des April
und der erſten Hälfte des Mai beibehalten.
Jhre Krieger befinden ſich noch immer in der
Nähe ihrer früheren Hauptorte in Lagern und
decken das Heideland für ihr Vieh. Die Here-
ro von Otjimbingue ſtecken zum Teil noch im
Khomas-Gebirge; die Herero von Omaruru
befinden ſich in den Omatako- und Erongo-
Bergen; die OwatjimbaHerero ſind im Kaoko-
feld und die an Zahl mächtigen Waterberg-
Herero ſitzen am Waterberg und mittleren
Omuramba. Alle dieſe Stämme haben durch
Spione Fühlung an unſeren Truppen. Kleine
Banden ſuchen in der Nähe der Anſiedelung
zu rauben, was noch zu rauben iſt. Verſtärkt
werden dieſe Banden durch das Raubgeſindel
aller umwohnenden Stämme. Räuberbanden
von Hottentotten, Buſchmännern und Berg-
damara machen das Grenzgebiet zum nörd
lichen NamaLande und den Oſten und Weſten
des Hererolandes unſicher. Jm Norden droht
die OwamboGefahr. Seit dem Angriff auf

die De t rApril und Mai ſind ſie mit der Ernte beſchäf-
tigt. Danach ſind ſie vielleicht wieder kriegs-
luſtiger. Unruhen unter den portugieſiſchen
Owambo geben zu denken. Trotzdem halte
ich die Owambo-Gefahr für fernliegend. Sie
würde noch geringer ſein, weun die Okahand-
jaHerero zu den Odongo-Owambo zögen.
Dann würden ſich beide Stämme ſofort be-
kriegen. Die Herero, welche etwa nach den
Okawango weichen, finden am rechten Ufer
unbewohntes gutes Acker- und Weideland
haben aber eine furchtbare Durſtſtrecke zu über-
winden. Aller Vorausſicht nach haben wir
es in dieſem Jahre nur mit den Herero zu
tun, die ihre Heimat und ihren Beſitz nicht
aufgeben wollen. Das wird die Maſſe der
Herero ſein. Nach den Ausſagen von Ueber-
läufern ſoll zwar viel Streit, Uneinigkeit und
auch Niedergeſchlagenheit unter den Herero
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des letzten Jahres. Betteretſch war zu mir
getreten und ſteckte mir heimlich einen Zettel
zu, auf dem die Worte ſtanden:

„Frau Merridew iſt zu Bett gegangen,
nachdem ſie mir das Verſprechen abgenomen
hat, daß ich meine Zimmer nicht verlaſſe,
bis ſie morgen zum Frühſtück herunter-
kommt. Sie ahnt ja nichts davon, daß
gerade hier der Hauptſchauplatz des Unter-
nehmens ſein wird. Jch bin allein und
in großer Sorge. Bitte laſſen Sie mich
zuſehen, wie Sie den Trank miſchen; ich
möchte wenigſtens in ſoweit daran beteiligt

ſein. R. V.Jch folgte Betteretſch als er hinausging
und befahl ihm, den Arzneikaſten in Fräulein
Verinders Wohnzimmer zu bringen. Schon
Schon früher hatte ich mich überzeugt, daß
die Flaſche mit der Opiumtinktur feſt ver
korkt und mit Leder zugebunden in dem
Kaſten ſtand und hatte beſchloſſen Herrn
Blake eine Doſis von vierzig Tropfen zu
geben, was ich in dieſem Fall für angemeſſen
hielt.

Betteretſch ſah mich erſchrocken an. „Was
ſoll denn der Arzneikaſten bei dem gnädigen
Fräulein

„Bleiben Sie dort im Zimmer, dann werden
Sie es ſehen.“

„Könnte man nicht auch Herrn Bruff bitten,
dabei zu ſein

„Ja, ich werde ihn ſogleich auffordern uns
hinunter zu begleiten.“

Herr Bruff war ſehr wenig erfreut, als ich
ihn in ſeiner Arbeit ſtörte; er nahm ſein

Aktenbündel mit in Fräulein Verinders Wohn
zimmer, ſetzte ſich dort auf den erſten beſten
Stuhl und blätterte weiter in ſeinen Papieren.
Fräulein Verinder zog mich beiſeite. „Wie
lange glauben Sie, daß es dauern wird, bis
die Wirkung des Opiums eintritt?,

„Etwa eine Stunde.“
„Das Zimmer muß wohl dunkel ſein wie

damals. Jch werde in meiner Schlafſtube
warten und nur eine Spalte offen laſſen;
ſobald die äußere Türe aufgeht, blaſe ich
mein Licht aus, ganz wie ich es in jener
Nacht getan habe. Und nicht wahr, dann
wird alles wieder ſo zugehen wie letztes
Jahr?“

„Sind Sie auch ſicher, daß Sie ſich be-
herrſchen können, gnädiges Fräulein Werden
Sie Jhre Faſſung nicht verlieren?“

„Um ſeinetwillen kann ich alles tun.“
Jch bat nun Herrn Bruff uns einen

Augenblick ſeine Aufmerkſamkeit zu ſchenken;
er erhob ſich ſogleich, ohne jedoch die Akten
aus der Hand zu legen, trat an den Tiſch
und gähnte. Nachdem ich die vierzig Tropfen

Opium in ein Glas gezählt hatte, reichte ich
es Fräulein Verinder, welche ſchon die Waſſer-
flaſche bereit hielt und bat ſie, dreiviertel des
Glaſes voll zu gießen. Sie tat das mit
großer Sorgfalt und berührte noch errötend
mit ihren Lippen den Rand.

Nun händigte ich ihr das Stück Kryſtall ein,
das den Diamanten vorſtellen ſollte.

„Sie müſſen es genau an deu Platz
legen, wo ſich der Mondſtein damals befand,“

ſagte ich. (Fortſetzung folgt.)

die Station Nomutoni am 2. Februar haben
u

a

e. re
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herrſchen. Jhre Herden ſollen ſtark durch
Lungenſeuche und Pferdeſterbe leiden. Sie
ſollen ihren Bergdamara und Hottentotten
nicht trauen und ſie nachts anbinden. Solche
Ausſagen von Ueberläufern ſind aber mit
großem Mißtrauen aufzunehmen. Manche
Ueberläufer wollen ſich durch derartige Schauder-
geſchichten nur einführen, um ſpionieren zu
können.“

Es liegt folgende Nachricht vor:
Berlin, 21. Mai. Der „Lokalanzeiger“

meldet aus Windhuk, der Typhus bei dem
Detachement v. Glaſenapp, das ſich ſchon in
Otjihaenena befindet, iſt bis jetzt nicht zum
Stillſtand gekommen. Auf die Verwendung
des Detachements im Felde, behauptet der
Korreſpondet des „Lokalanzeigers“, ſei nicht
mehr zu rechnen, auch ſei die Verwendung
der geſunden Mannſchaft an der Ettappenlinie
wegen der Verſeuchungsgefahr ausgeſchloſſen.

Rußland und Japan.
Die vorausſichtlichen wirtſchaftlichen Folgen

des ruſſiſch japaniſchen Krieges für
Deutſchland.

Jm deutſch ruſſiſchen Vereine in Leipzig
ſprach kürzlich der Offenbacher Handelskammer-
Syndikus Schloßmacher über die vorausſicht-
lichen wirtſchaftlichen Folgen des ruſſiſch ja
paniſchen Krieges für Deutſchland. Er führte
nach den „Leipziger Neueſten Nachrichten“ aus,
für die Bedeutung deſſen, was für Deutſch
lands Volkswirtſchaft dabei auf dem Spiele
ſtehe, habe die zu Beginn des Krieges aus-
gebrochene Börſenpanik beredtes Zeugnis ab-
gelegt. Unmittelbare ſchwerwiegende Folgen
und Nachwirkungen von unüberſehbarer Trag-
weite würden unausbleiblich ſein. Bei dem
lebhaften Geſchäftsverkehr Deutſchlands mit
Oſtaſien, der in einem außerordentlich großen
Anteil am Welthandel jener Wirtſchaftsgebiete,
in einer in ſteigender Entwicklung begriffen
geweſenen deutſchen See und Küſtenſchiffahrt
in jenen Gewäſſern, in einer ſtarken Beteili-
gung deutſchen Kapitals und deutſcher pro-
duktiver Kräfte in dem Wirtſchaftsleben der
in Betracht kommenden Länder ſeinen Aus
druck finde, werde Deutſchland beſonders in
Mitleidenſchaft gezogen werden von der

Kaufkraft und dem hemmen
den Einfluß auf die wirtſchaftliche Entwicke
lung, welche jener ungeheure Werte vernicktende,
Kapitalien verſchlingende und ſie der produk-
tiven Betätigung entziehende Krieg mit ſich
bringt. Von ſachkundiger Seite ſei die Dauer
des Krieges auf etwa ſechs Monate prophe-
zeit und dafür ein Koſtenaufwand von einer
Milliarde für Rußland und etwa 600 Milli-
onen für Japan ausgerechnet worden. Was
das bedeute, könne man ermeſſen, wenn man
ſich vergegenwärtige, daß Rußland bei einem
Budget von faſt fünf Milliarden eine
Schuldenlaſt von etwa 1500 Millionen habe.
Trotz aller Verſuche ſich mit Kriegsſteuern
zu helfen, trotz allen Kredits, den Japan etwa
noch bei England und Amerika und Rußland
noch bei Frankreich und Deutſchland finden
werde, ſei doch eine ſolche Zerrüttung der
beiderſeitigen Finanzen zu erwarten, daß ein
Rückgreifen auf die Papierwirtſchaft in beiden
Ländern, die erſt neuerdings ihre Währung
auf dem Goldfuß geordnet hätten, erſolge.
Für die großen wirtſchaftlichen Jntereſſen
Deutſchlands der Güterverkehr allein iſt
auf rund 300 Millionen Mark zu berechnen

ſei es, was den Ausgang des Krieges
anlange, wünſchenswert, daß an dem territo
rialen status quo nichts geändert werde. Nur
dadurch werde es Deutſchland möglich werden,
die nachteiligen Wirkungen des Krieges für
ſeine Volkswirtſchaft bald zu überwinden und
Rußland zu helfen, die Wunden des Krieges
zu heilen und ſich wieder zur Erfüllung
ſeiner weltgeſchichtlichen Aufgabe aufzuraffen.

Die bisherigen Lehren des Seekriegs in
Oſtaſien

Der bekannte amerikaniſche Seetaktiker
Kapitän Mahan weiſt in ſeinen in den „Times“
erſcheinenden Betrachtungen über die bis-
herigen Lehren des Seekriegs in Oſtaſien
darauf hin, daß natürlich die große Frage,
ob man im Seekrieg mit einer Menge kleiner
und billiger Torpedoboote ebenſoviel oder
gar noch mehr ausrichten könne als mit den
teuren Schlachtſchiffen, auch hier ſehr in den
Vordergrund trete. Viele Leute ſeien noch
immer der Anſicht, daß man einen Feind
dadurch bezwingen könne, daß man ſeinen
Handel auf See ſtöre, und das könne am
beſten durch eine Anzahl kleiner Schiffe, viel
leicht kleiner Kreuzer oder Torpedoboote ge-
ſchehen. Jedenfalls würde das billiger ſein,
als wenn man verſuche, mit einer großen
Anzahl großer Schiffe ſich die Herrſchaft über

das Meer zu ſichern. Die Frage komme
darauf hinaus, ob es möglich ſei, mit einer
Anzahl kleiner Schiffe, die eigentlich nur mit
Torpedos ausgerüſtet ſeien, die Herrſchaft
über die See zu gewinnen oder nicht, denn
ſchließlich ſei die unbedingte Beherrſchung des
Meeres unter allen Umſtänden nötig.

Wenn man zum Beiſpiel annehme, daß die
Ruſſen noch eine Flotte von drei großen
Schiffen intakt in Port Arthur hätten, dann
könnten die Japaner es niemals wagen, ihre
Truppen in ſolch' großen Mengen nach Korea
hinüberzubringen. Die Frage ſei nun, ob
die Japaner, wenn ſie keine größeren Schiffe
hätten, in der Lage ſein würden, mit einer
ſtarken Torpedoflotille dieſe drei Schlachtſchiffe
unſchädlich zu machen, ſie alſo entweder zu
vernichten oder aber ſie in einem Hafen ſo
feſtzuhalten, daß ſie nicht herauskönnten. Der
bisherige Verlauf des Krieges deute nicht
darauf hin, daß das möglich ſei, ja, man
könne ſogar ſagen, daß bisher noch kein An
halt für irgend eine ſolche Ausſicht vor-
handen ſei.

Als Beiſpiel führt Kapitän Mahan dann
die erſte Schlacht vor Port Arthur am
8. Februar an. Es ſei feſtgeſtellt, daß der
Angriff damals von zehn Torpedobooten
ausgeführt wurde, die aus einer Entfernung
von kaum 500 Metern zwanzig Torpedos
abſchoſſen. Das Reſultat war, daß 2 Schlacht
ſchiffe außer Gefecht geſetzt wurden und ein
Kreuzer kampfunfähig war. Dabei waren
die Bedingungen ſo günſtig, wie ſie wohl
niemals wieder ſo günſtig auftreten dürften.
Der Feind war überraſcht, die Lage, noch
dazu vor Anker, war dem Angreifer genau
bekannt, und die Ruſſen hatten nicht einmal
die notwendigſten Vorſichtsmaßregeln ge-
troffen. Der Angreifer konnte daher bis
auf eine ganz nahe Entfernung ungeſehen
herankommen. Und trotzdem trafen von den
zwanzig Torpedos nur drei ſo, daß ein wirk
licher Schaden angerichtet wurde. Das ſei
der einzige Erfolg, der mit Torpedos in
dieſem Kriege erreicht worden ſei. Alles
andere hätten die Japaner lediglich den ge-
legten Minen zu verdanken.

Eine andere Lehre ſei, daß es von dem
größten Wert ſei, die wertvollen Schiffe bei
Nacht aus dem Bereich des Feindes zu
r rer habe Admiral Togo von vorn
erein das größte Gewicht gelegt. Kapitän

Mahan meint, wenn der ruſſiſche Admiral
dieſelbe Vorſichtsmaßregel beobachtet und inner-
halb eines Radius von einigen ſechzig Meilen
vor Port Arthur gelegen hätte, als die Feind-
ſeligkeiten begannen, dann wäre vielleicht alles
anders gekommen, jedenfalls würde der erſte
Angriff der Japaner fehlgeſchlagen ſein. Aus
allem dieſen ſchließt der Verfaſſer, daß in Zu
kunft ſicherlich die Schlachtflotten und nicht
die „Mückenflotten“ die Meere beherrſchen
würden.

Weiter wird auf die kluge Taktik des ja-
paniſchen Admirals hingewieſen, daß er ſich
immer ſo verſteckt zu halten wußte, daß der
Feind niemals eine Ahnung davon hatte, wo
der Gegner eigentlich war und von wo der
nächſte Angriff zu erwarten war. Man könne
es ſicherlich dem Admiral Makarow nicht ab
ſprechen, daß er Jnitiative beſaß, aber er
konnte nicht ein einziges Mal zum Angriff
übergehen, weil er niemals wußte, wo der
Feind ſtand.

Dann geht Kapitän Mahan auf die
Wladiwoſtokflotte und ihre Bekämpfung
ſeitens der Japaner über. Er meint, daß
man hätte erwarten ſollen, daß die japaniſche
Flotte ſich bei der Ausfahrt der ruſſiſchen
Kreuzer zwiſchen dieſes Geſchwader und den
Hafen geſtellt hätte, ſo daß die Ruſſen abge-
ſchnitten worden wären; aber natürlich ſpreche
ſo viel dabei mit, was man nicht überſehen
könne, daß es unmöglich ſei, ſo allgemeine
Regeln aufzuſtellen. Es komme immer dar-
auf hinaus daß eine Flotte nicht genug
Kundſchafterſchiffe haben könne. Der japaniſche
Admiral habe wahrſcheinlich nicht einmal
feſtſtellen können, ob die ruſſiſchen Kreuzer
den Hafen verlaſſen hatten oder nicht, wegen
der feindlichen Torpedoboote könne ſich das
blockierende Geſchwader nicht nahe genug an
den Hafen heranwagen, und anderſeits zeige
ſich die Schwäche der Torpedoboote wieder
darin, daß der Angreifer nichts mit ihnen
ausrichten könne, wenn es darauf ankomme,
an eine Flotte heranzukommen, die in einem
Hafen und nicht davor liege.

Zum Schluß wiederholt Kapitän Mahan
noch einmal, daß ſicherlich die paar ruſſiſchen
Schiffe in Wladiwoſtok für die Japaner eine
große Beläſtigung bildeten, und daß die blo-
ckierenden Schiffe der Japaner ſehr durch die
Torpedoboote gehemmt ſeien. Wahrſcheinlich
ſei es daher, daß der japaniſche Admiral der
ruſſiſchen Flotte in Wladiwoſtok Gelegenheit
gebe, herauszukommen, in der Hoffnung, die

Schiffe bei ihrer Rückkehr abzufaſſen. Das
ſei z. B. Nelſons Taktik bei Toulon geweſen.
Aber eine ſolche Taktik biete heute wie damals
dem Feinde ſehr große Chancen. Die ruſſiſche
Flotte ſei aber gezwungen, ſich nicht zu weit
von ihrer Baſis zu entfernen, weil ſie an
er anderen Stelle Kohlen einnehmen
könne.

Vom Kriegsſchauplatz liegen folgende Mel-
dungen vor:

Söul, 20. Mai. Der japaniſche Kon-
ſul in Genſan meldet, daß am 19. d. M
ungefähr 300 Ruſſen Konkon, 40 Meilen
nördlich von Genſan, beſetzten und daß dieſer
Truppe weitere 3000 Soldaten folgten. Der
Telegraph nördlich von Genſan iſt zerſtört
worden. Die hieſige japaniſche Geſandtſchaft
glaubt, daß die Koſaken vor einigen Wochen
in Kyongſong ihre Operationsbaſis errichtet
haben. Die Garniſon von Genſan dürfte
nicht die Offenſive ergreifen, ſondern den An
griff der Ruſſen abwarten, worauf man ſich
übrigens nicht gefaßt mache.

Berlin, 21. Mai. Reuter meldet aus
Tokio: Jm kaiſerlichen Hauptquartier iſt das
Gerücht verbreitet, der ruſſiſche Kreuzer
„Bogatyr“ ſei bei dichtem Nebel außerhalb
des Hafens von Wladiwoſtok auf Grund ge-
raten und vernichtet worden.

London, 21. Mai. „Daily Telegraph“
meldet aus Mukden: Eine ſtarke japaniſche
Streitmacht rückte auf Mukden vor, um die
Rückzugslinie der Ruſſen abzuſchneiden. Die
Ruſſen haben eine Umgehungsbewegung ge-
macht, durch welche die Stellung der Japaner
im Oſten von Liaujang bedroht iſt.

Tokio, 21. Mai. Die in Takuſchan ge
landeten Japaner haben geſtern abend in der
Nähe von Wanchiatun, 7 Meilen nördlich von
Takuſchan, eine Schwadron ruſſiſcher Kavallerie
umzingelt und aufgerieben. Viele Ruſſen
wurden getötet oder verwundet, der Führer
der Schwadron gefangen genommen. Die
Japaner hatten keine Verluſte.

Paris, 22. Mai. Die beiden Diviſionen
des Baltiſchen Geſchwaders werden gebildet
ſein aus: 1. den Panzerkreuzern „Orel“,
„Kniaz“, „Suwarow“, „Borodinow“, „Alex-
ander III.“, drei Kreuzern und mehreren
Torpedojägern, 2. aus den Panzern „Osniabia“,
„Siſſoivelike“, „Navarin“, „Nikolaus I.“ vier
Kreuzern und mehreren Torpedojägern. Beide
Diviſionen werden aug, über Unterſeeboote
verfügen und von je 15 Kohlenſchiffen be
gleitet ſein.

Paris, 22. Mai. Ohne Verluſt landete
ein neues, aus Japan beordertes Armeekorps
bei Takuſchan. Dieſes iſt beſtimmt, die vom
Jaku nordwärts abrückenden Truppen am
Jalu zu erſetzen. Nach einer Petersburger
Heraldmeldung ſteht die Einberufung der Re-
ſerven des Petersburger Diſtriktes bevor.
Kuropatkin, für welchen in Liaujang jetzt ein
eigenes Haus eingerichtet wurde, berichtet, daß
die Ruſſen auf der Halbinſel Kwantung
wichtige Hügelketten okkupiert und befeſtigt
haben, daß ferner in kleineren Affären bei
Haichen und Duguſchan alle ruſſiſchen Truppen
mit Todesverachtung und meiſt erfolgreich
gekämpft haben.

Tokio, 22. Mai. Während einer Re
kognoszierung, die der Admiral Togo am
Freitag vor Port Arthur unternahm, ſchlug
eine Granate auf dem Torpedopootszerſtörer
„Akatſuki“ ein und tötete einen Offizier und
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Petersburg, 23. Mai. Jn das neue,
noch nicht vollſtändig fertiggeſtellte Panzer-
ſchiffe. „Orel“, welches vor einigen Wochen
hier aufgelaufen war und darauf nach Kron-
ſtadt gebracht wurde, war während der Nacht
plötzlich Waſſer eingedrungen, ſodaß das Schiff
zu ſinken begann. Den ganzen Tag über
arbeiteten die Pumpen eines Eisbrechers und
mehrere Hafenfahrzeuge, wodurch es gelang,
das Schiff vor dem Untergange zu bewahren.

Man glaubt, daß das Eindringen des Waſſers
auf Fahrläſſigkeit von Arbeitern, welche Panzer
platten ausſchraubten, zurückzuführen iſt.

Niutſchwang, 23. Mai. Die Ruſſen
beſetzten die Stadt wieder mit ziemlich
ſtarken Abteilungen Artillerie und berittener
Jnfanterie.

London, 23. Mai. Dem Reuterſchen Bureau
wird aus Fuſan vom 21. Mai telegraphiert: Wie
von chineſiſcher Seite berichtet wird, haben 2000
Ruſſen Hſiujen wieder beſetzt.

London, 23. Mai. „Daily Chronicle“ meldet
aus Tokio: Beim Untergang der beiden Kriegs-
ſchiffe „Joſchino“ und „Hatſuſe“ ſind insgeſamt
900 Offiziere und Mannſchaften umgekommen.

London, 23. Mai. Das Reuter-Bureau erfährt
aus Petersburg, die Ruſſen hätten der bei Wladi-
woſtok geſcheiterten Kreuzer „Bogatyr“ in die Luft
geſprengt, da es unmöglich geweſen ſci, das Schiffwieder Not zu machen. Die Geſchütze ſeien vorher

von Bord geſchafft worden.
Petersburg, 23. Mai. Wie ein Telegramm

des Generaladjutanten Kuropatkin an den Zaren
von geſtern meldet, beobachteten ruſſiſche Streif

wachen und berittene Abteilungen hinter dem Fint-

ſchuilinGebirge die Truppen der erſten japaniſchen
Armee. Die in der Umgebung Fönghwangtſchöngs ver
einigten japaniſchen Truppen ſuchen ihre Stellun
durch kleine Vorhutabteilungen zu decken, die au

etwa einem Regiment Jnfanterie mit Artillerie und
Kavallerie beſtehen. Die japaniſche Reiterei zeigt
ſich ſelten. Aus geſtern eingegangenen Berichten
läßt ſich ſchließen, daß die erſte japaniſche Armee
uſammengezogen worden iſt. wei Diviſionenſtehen in Chabalin auf dem Wege Sſiujiau-Föngh-

wangtſchöng. Fönghwangtſchöng wird befeſtigt.
Tokio, 22. Mai. Ueber das am 20. Mai in

der Nähe von Wanchatun, 7 Meilen nördlich von
Takuſchau, ſtattgehabte Gefecht zwiſchen japaniſchen
Truppen und Koſaken der Transbaikalbrigade wird
weiter gemeldet, daß die letzteren heldenmütigen
Widerſtand leiſteten und ſich erſt nach erheblichen
Verluſten in der Richtung 5 Hſiujen und Scholi-
ſchong zurückzogen. Ein Offizier und 4 Mann
wurden von den Japanern gefangen genommen,
auf deren Seite ein Mann fiel.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 23. Mai. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hat ſich abends kurz
vor 11 Uhr nach Prökelwitz begeben.

Eiſenach, 20. Mai. Eine große Pro
teſtver ſammlung veranſtalten ſämtliche
thüringiſchen Vereine des Evangeliſchen
Bundes“ am 28. und 29. Mai hier in der
Lutherſtadt Eiſenach. Jm Feſtgottesdienſte
wird Hofprediger D. Rogge aus Potsdam die
Predigt halten und in der allgemeinen Ver
ſammlung, die auf der bergumſäumten Tal-
wieſe der „Milchkammer“ ſtattfindet, werden
u. a. Stadtpfarrer Dr. Weitbrecht aus Wimpfen
(Württemberg) und Profeſſor Dr. Horſt Kohl
aus Leipzig Anſprachen halten. Auch der
Vorſitzende des Bundes hat ſein Erſcheinen
zugeſagt.

Frankfurt a. M., 21. Mai. Jn
Homburg vor der Höhe iſt Baron Roſen, der
bisherige ruſſiſche Geſandte in Japan, mit
ſeiner Familie zu längerem Kuraufenthalt
eingetroffen.

Straßburg, 21. Mai. Bei der heute
im Wahlkreis Straßburg Land ſtattgehabten
Reichstagswahl erhielten Blumenthal (Hoſp.
der ſüddeutſchen Volkspartei) 7577, Hauß
(Elſaß-Lothr. Landespartei) 8224 und Meyer
(Soz.) 1460 Stimmen. Zerſplittert und
ungültig 49 Stimmen. Das Ergebnis aus
drei Gemeinden ſteht noch aus, doch ſcheint
eine Stichwahl zwiſchen Blumenthal und
Hauß ſicher. S

Jtalien.
Das Zerwürfnis zwiſchen Frankreich und

dem päpſtlichen Stuhl iſt jetzt in ein neues
Stadium getreten. Der franzöſiſche Bot-
ſchafter beim Vatikan iſt Sonnabend gegen
9 Uhr von Rom nach Paris abgereiſt, nach-

à dem er vorher dem päpſtlichen Staatsſekretär
Merry del Val nochmals einen Beſuch abge-
geſtattet hatte. Dem B. L. A. w. gemeldet:

Rom, 21. Mai. Der franzöſiſche Bot-
ſchafter Niſard fuhr heute mittag nochmals
nach dem Vatikan, wo er mit den gewöhn-
lichen Ehrenbezeugungen empfangen wurde.
Er kündigte dem Staatsſekretär Merry del
Val an, daß er auf Befehl ſeiner Regierung
heute abend Rom verlaſſen werde. Beim
Abſchiede geleitete der Staatsſekretär den
Botſchafter bis zur Tür des Gemachs. Jn
römiſchen Kreiſen waltet die Anſicht vor, daß
die Abreiſe Niſards nicht den entgiltigen
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen der Kurie und der Regierung des
Herrn Combes bedeute, zumal die Geſchäfte
der Bootſchaft von dem Botſchaftsrat de
Navenne weitergeführt werden ſollen. Wie
ſcharf indeſſen die letzten Auseinanderſetzungen
zwiſchen dem franzöſiſchen Botſchafter und
dem Kardinal Staatsſekretär geweſen ſind,
ergiebt ſich aus folgendem Telegramm:

Rom, 21. Mai Der franzöſiſche Bot
ſchafter Niſard begab ſich zum Staatsſekretär
Merry del Val und fragte ihn im Namen
ſeiner Regierung ob der Satz, der in dem von
der Humanitos veröffentlichen Text der Proteſt
note enthalten ſei, ſich wirkich in der Note
finde, die den katholiſchen Mächten übermittelt
ſei, während er in der Frankreich zugeſtellten
Proteſtnote fehle. Merry del Val antwortete,
der Satz ſei allerdings ausgelaſſen worden,
aber im Gegenſatz zu der Empfindung, die
man in Frankreich davon gehabt habe, ſei
dies ohne jede böſe Abſicht gegen die franzö
ſiſche Regierung geſchehen. Niſard hob da-
rauf hervor, der Satz laſſe es an Rückſicht
gegen Frankreich fehlen, und dieſer Umſtand
werde dadurch erſchwert, daß die Note mit
dieſem Paſſus den fremden Mächten über-
mittelt worden ſei, ohne daß Frankreich davon
Kenntnis gehabt habe. Jn den vatikaniſchen
Kreiſen iſt der Eindruck dieſes Zerwürfniſſes
gewaltig.

Frankreich.
Paris, 21 Mai. Entgegen den römiſchen

Meldungen wird heute abend bekannt, dag



Nummer 120. 1904. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 25. Mai.
Nuntius Lorenzelli nach den Feiertagen Paris
mit unbeſtimmtem Urlaub verlaſſen wird.

Cokales.
Merſeburg, 24. Mai.

Militäriſches. Unſere Garniſon verläßt
heute unſere Stadt, um bis zum 19 Juni an
den Schießübungen, Regiments und Brigade-
Exerzieren in Altengrabow teilzunehmen.

Malheur. Nichts Böſes ahnend im
Vorgefühl der kommenden Feſtfreude pilgerte
am Sonnabend abend ein Mann die Meu-
ſchauer Straße entlang, vorſichtig einen ſchönen
Mohnkuchen vor ſich hertragend. Plötzlich
an der Meuſchauer Mühle wurde er von
einem Radfahrer angerannt. Kuchenbrett und
Feſtkuchen fielen zu Boden und böſe Schelt

Worte trafen den ſchnell davoneilenden Radler.

Tivoli Theater. Vor einem vollbe
ſetzten Hauſe wurde unſer Sommer- Theater
am erſten Pfingſtfeiertage unter der Direktion
Heuſer und Muſäus mit der luſtigen Ge
ſangspoſſe „Klein Geld“ eröffnet. Was wurde
da gelacht, man ſah bei den Zuhörern lauter
heitere, fröhliche Geſichter. Die Direktion
verfügt über erſtklaſſige Vertreter der komi
ſchen Rollen. Wem es nach einer Woche
voll Arbeit und Anſtrengung darum zu tun
iſt, ſich zu erheitern und recht vergnügt zu
ſein, dem können wir wirklich raten, einer
Geſangspoſſe in unſerem Tivoli- Theater bei
zuwohnen. Am zweiten Pfingſtfeiertag wurde
das neue Soldaten- Luſtſpiel „LiebesManöver“
gegeben und führte uns unſere neuen Luſt-
ſpielkräfte in der vorteilhafteſten Weiſe vor.
Jm Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes
ſtand der Kadett „Kurt“, welcher in unſerem
Gaſt Fräulein Fanny Muſäus eine vor

wogen, ob man überhaupt nicht, wie das
Verbot früer für Radfahrer beſtand, ſämt
liche Hauptſtraßen der inneren Stadt für den
Automobilverkehr ſchließen ſoll. Aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach wird bald nach Pfingſten
eine derartige Verordnung erlaſſen werden.

Weißenfels, 22. Mai. Der Schuh
und Schäftefabrikantenverein erörterte
in ſeiner kürzlich abgehaltenen Verſammlung
die jetzige Geſchäftslage in der Schuhbranche;

ſie wurde allgemein als ſehr ungünſtig bezeich
net, was in der Hauptſache den hohen Leder-
preiſen und den niederen Schuhpreiſen zuzu-
ſchreiben iſt. Es herrſchte allgemein die Anſicht
vor, daß eine Erhöhung der Schuhpreiſe erſtrebt
werden müſſe. Um dieſes zu erreichen, ſoll
die Fabrikation tunlich eingeſchränkt werden,
insbeſondere dies auch durch eine Verkürzung
der Arbeitszeit erreicht werden.

Magdeburg, 20. Mai. Nur 1 Wochen
trennen uns noch von dem Tag, an dem die
ſeit langer Zeit vorbereitete Landwirt
ſchaftliche Provinzial- Ausſtellung
Magdeburg vollſtändig fertig daſtehen ſoll,
um der Oeffentlichkeit übergeben zu werden.
Auf dem zirka 38 Morgen großen Aus
ſtellungsplatz auf dem kleinen Cracauer Anger
bei Magdeburg wird bereits ſeit Mitte März
eifrig gearbeitet. Nach völligem Einebnen
des ganzen Terrains wuchſen die vielen
Ställe, Hallen und ſonſtigen Bauten nach
einander wie Pilze aus der Erde. Das
ganze Arrangement iſt jetzt bis auf die innere
Einrichtung fertiggeſtellt, um am 27. d. M.
von der Baukommiffion abgenommen zu
werden. Gleich nach dem Pfingſtfeſt werden
die Maſchinen und Geräteausſteller ihre zum
Teil ſehr umfangreichen Ausſtellungen auf-
zubauen beginnen. Nach den zahlreich ein

landwirtſchaftliche Bedarfsartikel vereinigten
ſich 40 Ausſteller, in der Maſchinenabteilung
80 Ausſteller, die insgeſamt 1224 verſchiedene
Maſchinen und Geräte zur Schau ſtellen.
Beſonders erwähnt ſei ſchließlich der Feld
ſcheunenWettbewerb, an dem ſich 6 Ausſteller
beteiligen.

Bitterfeld, 19. Mai. Der Sohn und
Bruder unſerer Landräte Freiherr von Boden-
hauſen-Burgkemnitz, Leutnant in Regiment
Gardes du Corps, iſt auf ſein Geſuch zu den ſüd-
weſtafrikaniſchen Truppen eingezogen worden.
Ueber das Abſchiedsfeſt des Genannten ſchreibt
der „L.-A.“aus Potsdam folgendes Leutnant
Freiherr von Bodenhauſen vom Regiment der
Garde du Corps zu Potsdam tritt am 19. d.
M. zum zweiten ſüdafrikaniſchen Feldregiment
über. Aus dieſem Anlaß gab das Offizerkforps
dieſes Regiments dem Scheidenden ein Ab-
ſchiedseſſen. Anweſend waren u. a. der
kommandierende General von Keſſel, derfrühere
Kommandeur des Regiments, jetzige General
majcer Graf Hohenau, Prinz Albert von
Schleswig-Holſtein, derKkommandeur des Garde-
Küraſſier- Regiments und das Offizierkorps
dieſes Regiments. Eine ſehr nette Aufmerk-
ſamkeit erwieſen die anweſenden Herren den
Eltern in Burgkemnitz dadurch, daß ſie ein
Muſikprogramm der Feſttafel an dieſelben ab-
ſandten, auf welchem ſämtliche Namen der Teil-
nehmenden eigenhändig aufgezeichnet waren.

Vermiſchtes.
Köln, 20. Mai. Der verhaftete Kaſſierer

Werner der Zuckerraffinerie der alten Zweigfabrik
des Rheiniſchen Aktienvereins für Zuckerfabrikate,
hat 142,000 M. unterſchlagen.

Gerichtszeitung.
Altona, 20. Mai. Ein kraſſer Fall von

Der Prrergffigker wurde zu vier Monaten Ge
fän gnis und Degradation verurteilt.

Kiel, 20. Mai. Das Oberkriegsgericht hob
das Urteil gegen den wegen Beſeitigung einer aint
lichen Urkunde und Mißbrauchs der Dienſtgewalt
u zehntägiger Gefängnisſtrafe verurteilten Ober
eutnant z. See Eichler (aus Giebichenſtein

ſtammend) auf und verurteilte den Angeklagten
wegen derſelben Delikte zu zehntägigem Kammerarreſt.
Er hatte als Gerichtsoffizier einen ihn betreffenden
Brief an das Amtsgericht drei Tage zurückbehalten
und einen Untergebenen veranlaßt, darüber zu
ſchweigen.

Kleines Femſlleton.
Literariſche Neuerſcheinungen gegen

den Alkoholismus. Es vergeht gegen
wärtig kaum eine Woche, ohne daß nicht von
hervorragenden Fachleuten ein bemerkenswerter,

wertvoller Beitrag zur Würdigung der Alko-
holfrage geliefert wird. So erſchienen ſoeben
die folgenden Werke, an denen niemand vor-
übergehen darf, welcher der Bekämpfung des
Alkoholismus volles Verſtändnis entgegen-
bringt: 1. Prof. Dr. med. et phil. G. von
Bunge, Alkoholvergiftung und Degeneration.
Leipzig 1904, Verlag von Johann Ambroſius
Barth (Preis Mk. 1.--). 2. Prof. Dr. Max
Kaſſowitz, Der Arzt und der Alkohol. Wien
1904, Verlag von Moritz Perles (Preis Mk. 1,20)
3. Dr. Otto Juliusburger, Gegen den Alkohl.
Gemeinverſtändliche Aufſätze. Mit einem
Vorwort von Profeſſor Dr. A. Forel. Berlin
1904, Verlag v. Franz Wunder (Preis Mk. I.--).
Dieſe drei Schriften haben neben ihrer ſtrengen
Wiſſenſchaftlichkeit einen gemeinſamen Grund
zug, den Bunge in ſeinen wuchtigen Schluß-
worten folgendermaßen widergibt: „Die
Wiſſenſchaft ſtellt ſich auf die Seite der Ab
ſtinenten. Niemand kann die Forderung der
totalen Abſtinenz wiſſenſchaftlich widerlegen.
Und den Forderungen der Wiſſenſchaft vermag
auf die Dauer keine Macht der Erde zu wider

e

zügliche Vertreterin fand. Ein NippesFigür- gegangenen Anmeldungen verſpricht die Aus- t t W d iſt dien den en an henen Se n t en e ne e ehe n e lezu ſtellen. Jedes Wort aus ihrem Munde, lungene zu werden und mancherlei Anregung auf der Unteroffizierſchule ausgebildeten, kaum Sieg überden Alkoholismus der Gegenwart, und
jede militäriſche Bewegung dieſes liebens- und Belehrung zu bieten. Die Tierſchau jährigen Unteroffizier Ruß vom 76. Infanterie Jirijsh ließt einen ſeiner trefflichenwürdigen Tauſendſaſſa zeigte die Künſtlerin umfaßt 230 Pferde darunter 85 rein Regiment in Hamburg würden 23 Fälle von isburger ſchlietzt einen ſeiner
eines große 8 ezogene Belgier und 67 reinraſſige engliſche handlung, In Fätle vön porſchriftswidriger Ve Aufſätze mit den Worten: Gerade wer ſozial
Fanng u e n der r re Keltblütler 260 Rinder u wo 97 engere ein Mi e Ve r e denkt und fühlt. muß um des auf enelene

aus un err Dir. eufer, elegt. er Unteroffizier hatte ein ſehr loſes Hand- i z zwelcher den Major von Velſen mit großer Simmentaler, 17 Glan Donnersberger, 28 gelent und war zu Dhrfeigen ſchnell bereit, Außer- e R Abſtinenz r J r drr
Verve gab, ſind zwei vorzügliche Luſtſpiel- Harzer, 218 Niederungsrinder, zumeiſt dem dem leiſtete er ſich noch andere ſogenannte Scherze. nders kann Kaſſowitz ſich auch den Arzt der
kräfte, wie man ſie ſelten füret Das Stüc ſchwarzbunten Niederungsvieh angehörend r der r e den Zea r in den gen z. B. nicht e r

khäh roten und warf ſie den Leuten durch die Luft zu, di tü igt i Bi aufs t„Liebes-Manöver“ fand eine begeiſterte Auf ferner 228 Schafe in 38 Loſen, 167 Schweine, wobei ein Brot einmal in den Spucknapf, m würmſre Le der angezeigten drei cher f

nahme und wird gewiß noch mehrere Wieder zu einem Drittel dem Typus des edlen andermal in einen Eimer mit Seifenwaſſer fiel.
holungen erleben. Schweines, zu zwei Dritteln dem des ver- Die Musketiere erhielten dieſe Brote trotzdem zum Telegramme und letzte Nachrichten. J

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. Mai. Unſere Polizeiver

waltung hat beſchloſſen, den Promenadenweg
im Saaletale, die ſogenannte Giebichenſteiner-
ſtraße, für Automobile zu ſperren,
da die Spaziergänger dort u. a. durch Staub
aufwirbelung der Kraftfahrzeuge arg beläſtigt

edelten Landſchweines angehörig, 71 Ziegen,
9 Schäferhunde, 270 Nummern Geflügel.
Jn entſprechender Weiſe ſind auch die übrigen
Abteilungen der Ausſtellung beſchickt. Die
der Bodenerzeugniſſe weiſt 130 Katalog-
nummern auf, die für die Milchwirtſchaft
586 darunter 190 Proben Friſchbutter,
31 Proben Dauerbutter, 21 Käſeproben die
Bienenwirtſchaftliche Ausſtellung iſt von 14

ähnliche Scherze, wie er dies bezeichnete, mehr.

Eſſen. Dem Musketier S. deſſen Schnurrbart ihm
nicht geftiel, bepinfelte er den Bart mit Gummi
arabikum, ſpäter bearbeitete er den Schnurrbart
mit Gewehröl, während der Musketier ſtramm
ſtehen mußte. Anderen Musketieren verſetzte er
Tritte ins Geſäß und Schläge ins Genick. Wört-
liche Beleidigungen der gemeinſten Art, die nicht
wiederzugeben ſind, gebrauchte er häufig und zwang
ſeine Untergebenen, dieſe Schimpfworte mit Bezug
auſ ihre eigene Perſon zu wiederholen. Einen
Musketier ließ er zur Strafe zwanzigmal die ganze
Treppe der Kaſerne hinauf- und hinablaufen, und

Berlin, 23. Mai. Ein Privat Tele
gramm der „Welt am Montag meldet aus
Köln „Jn Hemer in Weſtfalen wurde ein
ſechsjähriger Knabe von einem feingekleideten
Manne aus dem Kreiſe der Spielgenoſſen
heraus in den Wald gelockt und dort in
grauenhafter Weiſe ermordet. Die be-
dauernsw.rten Eltern hatten in den letzten
Tagen erſt ein anderes Kind durch plötzlichen
Tod verloren.werden. Es wird von amtlicher Stelle er
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für die Garniſon Merſeburg vom
1. Juli bis 31. Dezember 1904
ſoll am Donnerſtag, den 2. Juni,
vormittags 10 Uhr im Geſchäfts
zimmer der BGoarniſon-Verwaltung,
Zimmer 38, im Stabsgebäude der
Jnfanterie-Kaſerne, woſelbſt auch die
Bedingungen ausliegen, öffentlich
verdungen werden. Vorſchriftsmäßige
Angebote werden bis zur genannten
Stunde entgegengenommen. (1069

Garniſonverwaltung Merſeburg.

Die weltbekannte Nähmasehinen-
S r sfrma Jncohbhsohn Ber-

n H. 24. Linſenstrasse 125. Lieferant von

Jos. Zlank, Badeapparaten-
Fabrik, Reidelberg

Gegründet 1875 Vielfach prämiüert
liefert als hervorragende epochale Neuheit:
Gashadeofen D. R. G. M. für Wandbefesti-

gung à Mk. 130 frei-
stehend à Mk. 140.-—-, ganz in Kupfer, ver-
nickelt oder beliebig lackiert. Dieser ein
Schnellwassererhitzer liefert sofort
heisses Wasser von 400 0. und leistet ein
Bad in 10 Minuten bei 600 Liter Gasverbrauch.
Explosionen absolut ausgeschlossen, von
einem Kinde zu bedienen; ca. 1200 Stück in

I ost-. Preuss. Siaats- und Reichs-
e e: bahn Beamten Vereine Leh-

Militär-. Krieger Vereine,
ents he hoch-e sen der d enencste dentsc!

J armige S ger Nähmaschine

J Se uBe 2 J

e e S WJ e W e3 K. X 4 es te o e J SJ v S G

w J h W T e v xv r o 2Betrieb, vorzügliche feinste Zeugnisse. o u alie Arten dehnerderei dZu beziehen durch sämtliche Installations- a i ar e beste Sh sgeschüäfte; wenn nicht erhältlich, direkt von e n Wenn anNo. 672. der Pabrik. (930 Heie fen zu bittigen Preisen Kata- 5 Beger Anerkennungen gratis und franko. a Be 8 WS Naschinen überall zu besichtigon.
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Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen zwei Uhr ent-

J schlief nach langer, schwerer
Krankheit meine innigstgeliebte
Tochter, unsere gute Schwester
und Schwägerin (1137

Louise Benner.
Im Namen der IIinterbliebenen.

Merseburg, d. 24. Mai 1904.

Frau Louise Benner,
geb. Rostock.

Die Beerdigung findet Donners-
tag, nachmittag 3 Uhr statt.

Für die Beweise der Liebe
und Teilnahme beim Verluste
unserer kleinen berzigen Elsa
sagen Wir unseren aufrichtigsten
Dank.

Merseburg, den 22. Mai 1904.

Kurt Karius und Frau.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Reinhold Friedrich,

S. d. Tiſchlers Scheibe; Kurt Franz
Wilhelm, S. d. Hoteldieners Beau.
Beerdigt: Der Kaufmann W. Wolf.

Stadt. Getauft: Karl Adolf
Eberhard, S. d. Kaufm. Wilke; Franz
Paul, S. d. Eiſendrehers Rothe; Franz
Wilhelm, S. d. Maurers Kruſe; Otto, S.
d. Handarb. König Margarete Suſane
Käthe, T. d. Gerichtsvollz. Naumann;
Marie Frieda, T. d. Handarb. Joſche.
Geſtraut: der Steuerſekretär W. Wölfer
in Eisleben mit Frau F. E. geb. Thomas.
T Beerdigt: Der j. S. d. Drehers
Hemmann; ein unehel. S. die einz. T.
des Steindruckers Karius; die Wittwe
Fauſt geb. Müller.

Altenburg. Get auft: Kurt Otto,
S. d. Brauers Schweizer; Albert Richard,
S. d. Schloſſers Neuthor; Walter, S. d.
Jngenieurs Dathe; Anna Martha, unehel.
Tochter. Beerdigt: Der Bahn-
wärter a. D. Schubert.

Neumarkt. Getauft: Elſe Gertrud
Anna T. des Kanzliſten Kietzhöfer;
Wilhelm, S. d. Maurers Peege Anna
Martha, eine unehel. T.; Hermann Franz,,
ein unehel. S. Beerdigt: Die T. d
Maurers Schulze; der Zigarrenarb. Wolf.

Civilſtandsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 16. bis 22. Mai 1904.
Eheſch ließ ungen: Der Kgl.

Steuer Sekretär Wilhelm Wölfer mit
Elsbeth Thomas, Eisleben.

Geboren: dem Arbeiter Karl Täntzer
1 T. Saalſtr. 2; dem Fabrikarbeiter
Karl Zorn 1 S. Sixtiberg 7; dem Hotel-
beſitzer Franz Wald 1 T. Markt 29; dem
Maurer Karl Schrepper 1 S. Schmaleſtr.
13; dem Kaſernenwärter Joſeph Kowalski
1 S. Weißenfelſerſtr. 13 dem Fuhrherrn
Karl Weber 1 S. Clobigkauerſtr. 5; dem
Arbeiter Wilhelm Wagner 1 T. Kurzeſtr.
9; dem Kaufmann Emil Wolf 1 S. Roß-
markt 6; dem Geſchirrführer Friedrich
Dreſe 1 T. Neumarkt 44; dem Büreau-
gehülfen Paul Libowski 1 T. Oberalten
burg 14.

Geſtorben: des Drehers Hermann
Hemmann S. 6 Mon. Sixtiberg 10; des
Maurers Schulze T. 1 Jhr. Neumarkt
67 des Handarbeiters Hermann Terne
T. 4 Mon. Brühl 2; der Cigarrenmacher
Friedrich Wolf, 46 Jhr, Kreuzſtr. 6; des
Steindruckers Kurt Karius T. 1 Jhr,
Brühl 17; der Kaufmann Wilhelm Wolf,
66 Jhr., Steinſtr. 6.

Der Obſtanhang
der zu den Rittergütern Skopau und
Collenbey gehörigen Plantagen (ca.
10,000 Obſtbäume, Aepfel, Birnen,
Pflaumen, Kirſchen und Stachel-
beeren) ſoll am Dienſtag, den 31. Mai
d. J., vormittags 11 Uhr, im Gaſt
hof zum Raben, Schkopau b. Merſe-
burg öffentlich verkauft werden. Be
dingungen liegen auf dem Bureau
des Ritterguts Scopau b. Merſeburg
zur Einſicht aus. (1128

Die Gutsverwaltung.
Kirſchenverpachtung.

Die der Gemeinde Leuna-Oken-
dorf gehörige Kirſchennutzung auf
der Weißenfelſer Straße ſoll (1131

Freitag, den 27. Mai,
nachm. 6 Uhr,

im Gaſthauſe zu Leunaga öffentlich
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Leuna, den 23. Mai 1904.

Der Gemeindevorſtand.

Verein für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt

zur Beſchäftigung brotloſer
Arbeiter.

Die einundzwanzigſte Generalverſamm-
lung des Vereins ſoll am

Dienſtag, den 7. Juni d. J.s,
abends 7 Uhr, im Hotel Kaiſerhof

zu Wittenberg,
abgehalten werden.

An dem darauf folgenden Tage, vor-
mittags, findet eine gemeinſchaftliche Be
ſichtigung der Arbeiter Kolonie Seyda ſtatt.

Gemäß S 11 des Vereinsſtatuts vom
29. Mai 1884 werden die ſämtlichen
Mitglieder des Vereins, ſowie alle, die
ſich für dieſen intereſſieren, zur Teil-
nahme an der Generalverſammlung und
an der Fahrt nach Seyda hierdurch er-
gebenſt eingeladen.

Der Vorfſitzende.
gez. von Dieſt.

Tagesordnung.
(7. Juni, abends 7 Uhr.)

1. Vorläufiger Geſchäftsbericht für das
Jahr 1903/04.
Dechargierung der Vereinsrechnungen
für 1. Juli 1902/03.

3. Wahl der Reviſoren zur Vorprüfung

d

der Vereinsrechnungen für 1. Juli
1903/04.

4. Mitteilung über den Stand der Ver
einskaſſe.

5. Feſtſtellung des Kolonie Etats für
I. Juli 1904/05.

6. Beſchlußfaſſung wegen Anſtellung
eines neuen Leiters der Kolonie Seyda,
Annahme eines neuen Arbeiters des
wirtſchaftlichen Betriebes der Kolonie
und ev. Gewährung einer Zulage zum
Bargehalt des Kolonie Hausvaters
Meyer in Seyda.

7. Feſtſtellung des Vereins Etats für
1. Juli 1904/05.

8. Erſatzwahl eines Vorſtandsmitgliedes
für den von Erfurt und aus derProvinz verſetzten Regierungs- Präſi
denten von Dewitz.

9. Aufbringung der Unterhaltungskoſten
für die Kolonie Seyda.

10. Beſchlußfaſſung über Maßnahmen auf
der Kolonie Seyda zur Errettung
Trunkſüchtiger.

11. Bewilligung einer Beihilfe aus Ver-
einsmitteln zu den Koſten der Er-
richtung einer Herberge zur Heimat in
Pretzſch, Kreis Wittenberg.

12. Verſchiedene Mitteilungen.
(8. Juni, vormittags.)

13. Beſichtigung der Kolonie Seyda und
ihrer Zubehörungen.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung

der Gemeinde Kötzſchen ſoll
Sonnabeud, den 23. Mai d. J.,

nachmittags 5 Uhr,
im Voigt'ſchen Gaſthofe im Kötzſchen
öffentlich meiſtbietend gegen gleich

Barzahlung verpachtet werden. Be-
dingungen im Termin.

Der Gemeindevorſteher.
KirſchenVerpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung
der Gemeinde Röſſen ſoll Freitag,
den 27. Mai 1904, nachmittag
5 Uhr im Gaſthauſedortſelbſt, öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Röſſen, den 24. Mai 1904.

Der Gemeindevorſtand.
Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung

der Gemeinde Göhlitzfch ſoll
Freitag, den 27. Mai er.,

nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthauſe daſelbſt,
meiſtbietend gegen Barzahlung ver-
pachtet werden. Bedingungen im
Termin.

Göhlitzſch, d. 22. Mai 1904.
Der Gemeindevorſtand.

Kirschenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung

der Gemeinde Knapendorf ſoll Mon-
tag, den 30. Mai, vormittags 10
Uhr in zwei Parzellen öffentlich
meiſtbietend im hieſigen Gaſthauſe
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Knapendorf, d. 23. Mai 1904.

Der Gemeindevorſtand.
Als Erſatz für erkranktes Mädchen

ſuche ich ſofort oder 1. Juni f. d.
neuen Haushalt m. Tochter in Leipzig
ein ſehr gut empfohlenes

Mädchen,
das Küche und feinen Haushalt
verſteht. (1107
fraublancke, Villa Vlancke.

1. Geſchäftsanteile:

2. Reingewinn

Zugang im Jahre 1903
Abgang infolge Verzuges

CTodes

jahres 1903 betrug 33600 Mk.

freiwillen Ausſcheidens

Beſtand der Mitglieder am Schluſſe des Geſchäftsjahres
Die Haftſumme ſämtlicher Mitglieder am Schluſſe des e

beamten-Wohnungs-Verein zu Mersehurg.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Vermögens- Bilanz
am Schluſſe des Geſchäftsjahres. 31. Dezember 1903.

Aktiva.
I. Kaſſenbeſtand 31,40 Mk.2. Hinterlegungen auf eingezahlte Gelder 3550,00 M.

Zinſen auf zeitweilig belegte Kapitalien 35,93 3585,93

3. Grundeigeni um 2,504. Inventar und Utenſilien 29,95
3649,78 Mk.

Passiva.
inzahlungen bis Ende Dezember 1903 3558,00 Mk.

Rückzahlungen bis Ende Dezember 1903 S 3558 00 Mk.
91,78

3649,78 Mk.
Mitgliederbewegung.

Beſtand der Mitglieder am Anfange des Jahres 1903
114

Tivoli- Theater.
Donnerſtag, 26. Mai 1904.

Gastspiel Fanny Musäus
vom Stadttheater in Königsberg.

Cyprienne.Luſtſpiel in 3 Akten v. Sardou.
Cyprienne. Fanny Muſäus.
Dutzend- Billets ſind im Theater

Bureau, Gotthardtſtr. 22, „Zur
Wartburg“ zu haben.

Strom-Bachä.
Eröffnung meiner Hadranſtalten.

Schwimmunterricht bitte baldigſt
anzumelden, derſelbe wird von tüch-
tigen und erfahrenen Schwimmlehrern

geleitet. (1105Jm Damenſchwimmbad wird der
Unterricht von einer Schwimmlehre-
rin erteilt.

Um gütigen Zuſpruch bittet
Robert Sternberg.

112.

Der Vorstand
Wenkel, Jarling, Katter, Wacker, Reichenbach, Jaehnert, Hottenroth, Koeppe.

Bahmneatation.

eſtem.

Sfädtisches kisen-Moor-Bad re
Schmiedeberg Postpez. Halle.

t ehe Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ansest.Preoiagekr en
Rheumatismus, Nerven- u. Frauem-

1. Mal bis Ende Septbr.
a. Anax. d. d. tut. Rado- Verwalit. u. Badearzt Dr. mod. Schüt--

Corsetts werden nach Maaß
unter Berückſichtigung ſpezieller Wünſche und nach jedem Muſter angefertigt.

Auch unterhalte größtes Lager aller Arten Corſets in jeder Preislage.
Leibbinden, Monatsbinden, Reparaturen und Wäſche billigſt.

Frau Anna Schönleiter,
Größtes SpezialCorſet- Geſchäft Schmaleſtraße 24

(466

o o Rabatt- Sparmarken.

Kinder

SonnenSchirme

Waſchſtoff. Halbſeide.

öffentlich,

Einſatz und Spitzen-Schirme.
Größte Auswahl.

35, 60, 80 Pf. 1 bis 5 Mk.
Schirmfabrik

F. B. Heinzel,
Halle a. S.,

Leipzigerſtr 98.

Sonnenschirm-
bezüge

Jn meinem Grundſtück Halleſche
Str. 15 iſt in der oberen Etage ein

5 »Z JI. 0gis,
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu
behör, ſofort zu vermieten und gleich
oder ſpäter zu beziehen. (1051

Paul Querfurth.
Ein freundliches Logis
iſt ſofort zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen. (1136) Sand 6.

Hühneraugen Seife
Allein echt (1001

Neumarkt-Drogerie.

Erbescheaafſt
sgelder (bis 1,200,000 M.) auf Acker
ſollen à 3 auch geteilt, ausgeliehen
werden. Anträge u. C. M. 367 an Hagſeu-
ſtein u. Vogler, Magdeburg.

in 1 Stunde.

Das von Herrn Rechnungsrat
Ebeling bewohnte

W Logisiſt ſofort zu vermfjeten, beziehbar
1. Juli oder 1. Oktober 1904.
B. Hertel, Saalſtraße 6.

per ſofort oder 1. JuliSuche verheirateten

Ianecht.1129) Schmiäecdlt, Piſſen.

Richard Kupper's (1061

Central-Seife
iſt die beſte für die Hant.

Arbeiter
können ſich melden bei
Albin Posers Nacht. Meuſchauerſtr.

anſt. MädchenEmpfehle m. g. Zeugn.
Frau Henriette Langenheim,

Stellenvermittlerin, Schmaleſtr. 21.

Chiffre Anseigen]
für Personual- Gesuche

Stellen- Gesuche
An- und Verkäufe
TWinanzirungen sowie

Annoncoen jeder Art
besorgt

am besten und billigsten die
älteste Annoncen-Expedltlon

Haasenstein Vogler A. G.

Magdeburg
Breiteweg 44, I Fernsprecher 198

Vertreter in Merseburg:
Carl Brendel, Gotthardtstr. 45.

Wasche mit

GiebtschönsteWasche
Nurecht MiIT RoTBAMD

Otto Bretschneidoer,
Eiſenwarenhandl., kl. Ritterſtr.,

empfiehlt

Gartenmöbel,
Triumphſtühle

in nur gediegener, beſter Ausführung
zu äußerſt billigſten Preiſen.
„Kirchhofsbänke Mk. 4,50.“

Germaniſche
Fiſchhandlung.

Empfehle friſch auf Eis:
S chellſiſch,

Schollen, Cabels
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellfiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
Künſtlerölfarben,

Malutenſilien
hält empfohlen 1134

Neumarkt-Drogerie,
(Jnh.) Hermann Müller.

Neuheiten
in Sonnen- u. Regenſchirmen,

Handſchuhe aller Arten
empfiehlt in größter Auswahl zu
billigſten Preiſen (975
Witwe F. FIüller,

Burgſtr. 22.
Bezüge von 1 Mk. an in 1 Stunde.

Sofas,
Lehnſtühle, Bettſtellen

mit Matratzen
in allen Preislagen ſtets vorrätig bei

Ernst Bernhardt,
794) Markt 26.
Naelther“s

Kinderwagen,

S Sportwagen,

V V vrnwal-
LKinderſtühle,

Leiterwagen

empfiehlt in großer Auswahl zu
äußerſt billigen Preiſen (996
Emil Pursche, Reumarkt 73.

Zeitungs-Makulatur
vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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